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Betr. Rückstände bei den Gemeindekaffe«.
Die Herren Bürgermeister der Landge¬

meinden  mache ich darauf aufmerksam, daß gemäß der
Setfügung vom 21. Oktober 18*0 II Nr 30lt ein Ber-
j-ichnis der Rückstände bei der Gemeindekaffe aufzustellen
!• Der Vorlage dieses Verzeichniffe» sehe ich bi» zum
15. Dezember ds. Jrs entgegen. Die Gemeinderechner
f«d anzuweisen, das Weitere wegen der Beitreibung der
teste ohne Verzug zu veranlassen.

Der Landrat
als Vorsitzender des Kreisausschusses

Dt . Mülhens.
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Die heutige Nummer umfaßt 2 Blätter
(t Seiten).

Amtlicher Teil.

Die Kuhhalter werden erneut-auf Ziffer i der Kreis-
milchordnung vom 2l. Dezember 1917 hingewiesen, wonach
biefelben verpflichtet sind, jeden Zu- und «bgang von Kühen,
iilvie Kälbern unter S Wochen innerhalb 48 Stunden dem
ßmeindevorstand zu melden. Die Aufhebung der Zwang»
Wirtschaftung des Fleisches ist auf die Milchverordnung
tze Einfluß geblieben, da diese eine für die Erfassung der

,x  notwendige Anordnung ist
leim a. Rh., den 25. November 1920.

Der Vorsitzende des KreisausschuffeS.

Nach Anhörung der beteiligten Gewerbetreibende be-
»me ich auf Grund des § 105e der Reichs-Gewerbe-
ttbnung unter Abänderung meiner Bekanntmachung vom
-«.März 18d5(Reg. «mtsbl. Seite I0S Ziffer C) folgendes:

l In dem Gewerbe der Babiere, Friseure und Pe-
«knmacher darf in den Orten, in denen die völlige Sonn-
Wuhe auf « rund des § 41b d. G. O. noch nicht ein-
Ohrt ist. an Sonn- und Festtagen das Gewerbe als solche»
» der Zeit vom 1. April bis »0. September er von

at»r vormittags , und in der Zeit vom 1. Oktober
«etbe» SWäri  " Ur °° n 9—12 U r̂ vormittag « ausgeübt

*. «n den 2. Oster-, Pfingst. und Weihnachtsfeier-
Pn ist ein Betrieb nicht gestattet

3- Während der Betriebsruhe dürfen Kunden auch
B in ihren Wöhnungen bedient werden, dagegen sind
Junten im Theater zur Vorbereitung öffentlicher Vor-
Zungen gestattet.
i 4 Nach § 146a der R . G. O. wird mit Geldstrafe

zu«00 Mk und iw «nvermögensfalle mit Haft bestraft,
r der vorstehenden Anordnung zuwiderhandelt.
J;  Diese »nordnung tritt mit dem Tage der Vev
Eichung in Kraft.
Wiesbaden, de« 1. Oktober 1S20.

Der Regierungspräsident.

^" öffentlicht, mit dem Bemerken, daß alle entgegen-
^»den Vorschriften hiermit aufgehoben sind.

Büdesheima. Rh., den 24. November 1820.
Der kom. Landrat: Dt . MülhenS.

Für die Landwirte.
briugt Spartakus den Kleindauern ?

Ä diese Frage gibt ein Flugblatt der Kreisbaucrn-
liiî vngerhausen treffende Antwort, die sich im we-
, fysten auf Mitteilungen des ländlichen Organs des
Ausbund „Der Pflug« stützt. In Nr. 25 dieses
t, 1 nndet sich nämlich ein Aufsatz: „10 Fragen
fl»s eisbanern « mit Antwort vomSpar-

Auf die Frage: „Was soll mit den großen
geschehen?« erfolgt hier die Antwort: „Sie wer-

»^ en  Besitzern enteignet und nicht ausgeteilt, sre sol-
Mlrnehr unter fachmännischer Leitung von den bis-

Gutsbeamten und Arbeitern als Betriebsgenossen-
' bewirtschaftet werden.

,.Was geschieht mit dem Eigen¬
wird beantwortet mit dem Satze:

% f ne  andere Frage:
!ttJ Kleinbauern?« ,vuu ..»» » u««..
W le n6m,er  fvll zwar sein Eigentum behalten, aber
f or* i v>olle, daß die Kleinbauern sich genossenschaft-

und so die Vorteile des modernen Groß-
E> sich zunutze machen.«

1 heißt: „Genossenschaftliche Organisation der
Zauern?« Es beißt: „Die Felder des Kleinbauern

Mammengelegt werden, ebenso Ställe für das ge-
der Dorfaemeinschaft, damit alles einheitlich

von den „Genossen« bewirtschaftctwerden kann.«
§ handlich ist zu einer solchen gemeinschaftlichen Be¬

wirtschaftung auch eine Oberleitung erforderlich, die die
Arbeiten auf die einzelnen Bauern, die fetzt Genossen der
Torsgemeinschaftgeworden sind, verteilt. Der Klein¬
bauer bestellt dann nicht mehr seinen eigenen Acker, er
bestellt ein Stück Feld der Genossenschaft; er füttert
"lcht mehr seine eigene Kuh, sondern fungiert als Stall¬
schweizer tm großen Genossenschaftsstalle. Er zieht nicht
seine eigenen Ferkel auf, mästet nicht mehr seine eigenen
Schweine, sondern arbeitet in der Schweinemästerei und
Zuchtanstalt der Genossenschaft, an die er seine ehemali¬
gen Schwerne abgegeben hat. Gewiß ist er dem Buch-
naben nach „Eigentümer«, genau so wie er jetzt bereits
als Genosse Mitbesitzer der Genoffensckiaftsmolkerciist,
aber von einem Eigentum in gewohntem Sinne kann
dann keine Rede mehr sein. Er arbeitet nicht mehr für
st» und seinen Hof, sondern für die Dorfgenossenschaft.
Hier muß der Fleißige für den Faulen Mitarbeiten, denn
bei der gemeinsamen Wirtschaft fließen alle Gewinne in
die große Genossenschaftskasse und werden an alle Ge¬
nossen gleichmäßig verteilt.

Die Sozialisierung bringt also weder für die Land¬
arbeiten, noch für die Kleinbauern eine Verbesserung ih¬
rer Lage, sondern nur eine Verschlechterung. Dessen muß
leder eingedenk sein, wenn die radikalen Apostel, meistens
Leute, die noch nie einen Pflug in der Hand gehabt ha¬
ben und oft noch keinen Roggen von Gerste unterscheiden
können, auf dem Lande die Werbetrommel rühren und
mit Schimpf- und hohlen Schlagworten auf den „Bauern¬fang« gehen.

Zur Tagesgeschichte.
Brotpreis - Erhöhung?

Im Reichsernährungsministerium, in der Reichsge-
treidesteile und im Roichswirlschastsrat beschäftigt man sich
augenblicklich sehr lebhaft mit der Frage, wie sich b,s zur
neuen Ernte die Brotversorgung  gestalten wird.
Die Hoffnung, daß man für die gesamte Bevölkerung eine
wesentliche Erhöhung der Ration eintreten lassen könnte,
ist nun endgültig zuschanden geworden. Viel brennender
ist die Frage, ob es möglich sein wird, die nötigen Mit¬
tel zum Ankauf des uns fehlenden Brotgetreides zu be¬
schaffen. Das Ergebnis der so sehr überschätzten Ernte
1920 beträgt etwa 33 ein Drittel Prozent gegenüber der
Friedensdurchschnittsernte. Bei den Besprechungen, an de¬
nen auch Vertreter der Landwirtschaft, der Mühlen und
des Bäckereigewerbes, der Gewerkschaften, des' Handels
und der Stickstoffmdustrie teilgenommen haben, ist man
zu der Erkenntnis gekommen, daß man so balv als mög¬
lich Maßnahmen treffen muß, um vor allem die Brot¬
versorgung der Bevölkerung wenigstens im Umfang der
jetzt bestehenden Nation sicherzusiellen. Nach den bisheri¬
gen Schätzungen benötigen wir zur Sicherung der Brot¬
versorgung nicht zwei, sondern drei Millionen
Tonnen Brotgetreide  aus dem Ausland. Zum
Anlauf dieser gewaltigen Menge benötigt das Reich etwa
15 Milliarden Mark.  Man war sich allgemein
darüber klar, daß das Reich diese Vorschüsse auf die
Dauer nicht leisten kann. Der Reichsernährungsminister
hat den Vorschlag gemacht, den Ankauf des gesamten Aus¬
landsgetreides zu monopolisieren, dafür aber das in-
ländrsche Getreide freizugeben,  weil fei¬
ner Ansicht nach der Handel besser als irgend welche amtliche
Stelle imstande ist, das von den Landwirten nicht abge¬
lieferte Getreide auf den Markt zu bringen. Gleichzeitig
soll der Mais billiger als bisher an die Bauern abgege¬
ben werden, um die Verfütterung von Brotgetreide mög¬
lichst zu beschränken. Eine andere Anregung läuft daraus
hinaus, den Brot preis ganz allgemein hö-herzusetzen.

Neue Sozialisier,masabsichten.
Wie der Berl. „Lokal-Anzeiger« von gut unterrichteter

Seite erfahren hat, hat das Sozialisierungsprogramm der
Mehrhmtssozialisten in letzter Zeit eine Aenderung erfah¬
ren. Angesichts der bevorstehenden Preußenwahlen hat
inan, um für diese ein neues Agitationsmittel zu haben,
das Augenmerk nicht mehr in der Hauptsache auf die
Vergesellschaftung des Bergbaues, sondern auf die So-
zialisierung der großen  I n d u str i eko n -
z e r n e gerichtet. Es handelt sich um die gewaltigen Or¬
ganisationen, die durch Zusammenschlußder Rohstoff- und
der Fertigfabrikation die Produktionskostender Industrie
möglichst verbilligen und Deutschland gegenüber dem Aus¬
land wieder konkurrenzfähig machen wollen. Auf diese
Weise glaubt man am besten die bekannten Gegenaktionen
der Großindustrie hemmen und die sozialdemokratischen
Parteien Zusammenhalten zu können. Die Bestrebungen
geben dahin, die Jndustriekonzerne auf ihren Wert ab-
sckiätzen zu lassen und dann die Antcileigner durch 5proz
Obligationen z» entschädigen.

Gegen die Besetzung des Rnhrgebiets.
Reuter berichtet aus L o n d o n: Auf dem interna-

tronalen Gewerkschaftskongreß berichtete Jouhaur-
Franlreich namens der Kommission, die das Ruhrgebiet
besuchte und erklärte, die Alliierten Hütten keinen Anlaß
dieses Gebiet zu besetzen. Es sei Pflicht der deutschen Ar¬
beiter,chaft, sich der Be.etzung durch Produktionsverweige-
rung zu widersetzen, und Pflicht der C. G. T.. den deut-
sehen Avbellern zu helfen. Der deutsche Delegierte Le-

btlc, Schwierigkeiten für die Arbeiter
des Ruhrgeblets infolge des Lebensmittelmangels und

der ihnen durch den Vertrag auferlegten Beschränkungen,
die Vertragsbestimmungen zu erfüllen. Thomas  sprach
sein Bedauern aus, daß Frankreich anscheinend fest ent¬
schlossen sei, imperialistischen Regungen zu folgen und er¬
klärte, wenn die deutschen Kameraden ihren Verpflichtun¬
gen nachkämen, sei es die Pflicht der organisierten Ar¬
beiterbewegung der Welt, ihnen zu Helsen.

Die Menschheit schreit nach Frieden.
Wie die englischen Blätter melden, brachte in der in

Bradford  abgehaltenen Jahresversammlung der Na-
tionalliberalen der bekannte liberale Führer Sir Donald
Bi a c l e a n eine Entschließung.ein, in der die Aufhe¬
bung des O b e r st e n Rates  des Völkerbundes gefor¬
dert und verlangt wird, daß der Völkerbund in praktische
Tätigkeit trete zur Regelung der mesopotamischen Frage,
der Polnischen Krise, der Beziehungen mit Rußland, und
anderen internationalen Fragen, darunter der Revi.
fron des Versailler Friedensvertrages
„sowert dies möglich sei". Sir Donald sagte, die Meusch-
k?eit schreie nach Frieden.  Die Zeit für den sried-
lrchen Wrederaufbau sei gekommen. England gebe in die-
sem Jahre 156 Millionen Pfund Sterling für seine be.
waffneten Streitkräfte aus, und Frankreich wie auch die
Vereinigten Staaten verwendeten zahllose Millionen für
rbre Truppen. Es sei wertlos, über Sparsamkeit in der
ganzen Welt zu sprechen, wenn nicht England in der
Abrüftuugsfrage die Führung übernehme. Wenn der Mi¬
litarismus nicht jetzt zerstört werde, sehe die Welt dem
völligen Zusammenbruch entgegen. Mesopotamien ver-
schlinge dieses Jahr etwa 80 Millionen Pfund Sterlinq
Dieses Geld werde, verwendet, um die internationalenPe-
troleummtereffenzu schützen. Das Heilmittel der libera.
len Partei liege in dem Wunsch nach einem allgemeinendauernden Frieden.

Die Londoner Konferenz.
Oöerschlefien.

Wie das „Achtuhr-Abendblatt« berichtet, meldet Per-
tinäx im „Echo de Paris « über die Londoner Verhand¬
lungen folgendes: Besonders schlecht steht es mit dem
französischen Standpunkt in der oberschlesischen Frage Das
englische Kabiüett beschied zwei Noten abschlägig, näm¬
lich die erste: daß d,e nur zufällig in Oberschlesien qe-
borenen Deutschen an der Abstimmung nicht teilnehmen
sollen; zweitens, daß eine Invasion von 300 000 Deut-
schen dre Ruhe und Ordnung bedrohe, und daß deshalb
eine Verstärkung des Truppenaufgebots notwendig sei
Lloyd George erklärte, der Vertrag müsse buch,
stabengemäß angewendet werden,  und die
öffentliche Ruhe und Ordnung sei nicht gefährdet.

Getrennte Abstimmung?
Nach einer halbamtlichen Pariser Meldung haben

Lloyd George und Lehgues  in London be-
schlossen, der polnischen Regierung ebenso wie der deut-
schen Reichsregierung den Vorschlag zu unterbreiten die
Abstimmung in zwei Abschnitten  vorzunehmen
Dre französische und englische Regierung machenden Vor¬
schlag, die Abssimmung der nicht ortsansässigen Stimm¬
berechtigten von derjenigen der Bewohner zu trennen
Die französische Negierung hat den Vorschlag gemacht, die
aus dem Deutschen Reiche kommenden Schlesier nicht nach
ihrer Heimat, sondern nach dem Rheinlande, etwa nach
Köln, kommen zu lassen zur Ausübung ihres Stimmrechts
eine derartige Maßregel würde jedoch dem Wortlaute des
Versailler Vertrages widersprechen, wonach die in Frage
kommenden Oberschlesier ihren Stimmzettel in ihrem Ge¬
burtsorte selbst abgeben müssen. Der französische Vorschlag
wäre also nur durchführbar, wenn alle Unterzeichner des
Versailler Vertrages einschließlich des Deutschen Reiches
zustimmen würden. Sollte der französische Vorschlag auf
Widerspruch stoßen, so würde nach den Londoner Bespre¬
chungen nicht mehr eine örtliche, sondern eine zeitliche
Trennung  d e r A b sti m m u n g in Frage kommen,
d. h. es würde ein besonderer Termin für die Abstimmung
der nicht ortsansässigen Abstimmungsberechtigtenangesetztwerden.

Von dev Bolschewistenfront.
Bolschewistische Erfolge.

Nach einem Moskauer Heeresbericht stehen die Sow-
jertruppen, die gegen Balachowitsch kämpfen, bereits 50
Kilometer westlich von Mosyr.  Balachowiffch sei mit
neuen Hallptkräften auf dem linken Prisüetufer umzingelt.

Ein Moskauer Funffpruch meldet: Nördlich von Mo-
m  haben die von uns verfolgten Ueberreste der Armee
™ *4^^ die Jppa überschritten und fliehen
nach Westen. In den Kämpfen gegen Petljura  ha¬
ue» w-r 12 000  Gefangene gemacht und 20 Panzerwagen
25  Geschütze und 60 Maschinengewehre erbeutet.

Die Völkerbundstagung.
Genf,  28 . Nov.

Die beratende Kommission des Völkerbundes für die
militärischen, Schiffahrts- und Luftschiffahrtssragen bean¬
tragte ihre sämtlichen Unterkommissionen mit der Prüfung
der Frage der für die Sickeruna des freien Verkebrs im



Hafen von Danzig und für die Verteidigung des
Freistaates notwendigen militärischen Kräften . Sie nahm
ferner eine Entschließung an , durch die die Vereinigten
Staaten von Amerika etngeladen werden , sich offiziell an
der Prüfung der Abrüstungssrage zu beteiligen.

Der internationale Gerichtshof.
Tie dritte Kommission beschloß die Bildung einer

Untenommiffion von 10 Mitgliedern zur Durcharbeitung
des Entwurfes für den internationalen Gerichtshof . Es
wurde grundsätzlich beschlossen, an den vom Rat in sei¬
ner Brüsseler Tagung angenommenen Zusatzanträgen keine
Aenderung vorzunehmen . Der obligatorische Charakter des
Gerichtshofes wird in dem Entwurf nicht enthalten sein,
wie bereits in Brüssel entschieden wurde , aber die Frage
kann später wieder aufgeworfen werden . Entweder soll
die Versammlung durch den Gerichtshof beschließen oder
sie hätte , was vorzuziehen wäre , von den Regierungen
der Völkerbundsmitglieder die Einberufung einer beson¬
deren Konferenz zu verlangen.

Die irischen Greuel.
Brandlegung.

Der geplante Sinnfeinerangriff , der durch die Be¬
schlagnahme von Dokumenten in Dublin entdeckt wurde,
kam Sonntag Nacht zum Ausbruch in Liverpool.
Die Angreifer haben mehr als ein halbes Dutzend Baum-
lvoll - Lagergebäude in der Nähe der Docks in Brand ge¬
setzt. Ein Schutzmann wurde getötet , mehrere der An¬
greifer wurden festgenommen.

Barrikaden.
Aus London  wird berichtet : Am Eingang der

Downingstreet , in der die Amtswohnung Lloyd Georges
liegt , wurden zum Schutz gegen etwaige Angriffe der
Sinnfeiner Barrikaden errichtet . Die Behörden beschlossen,
das Parlamentsgebäude für das Publikum zu sperren.

Masseuverhaftungen.
Den neuen Masseuverhaftungen von Sinnfeinern in

Irland wird große Bedeutung beigemessen. In Regie¬
rungskreisen verlautet , sie bildeten die Einleitung einer
noch strengeren Politik gegen die widerspenstigen Irlän¬
der . Ein hoher Beamter erklärte , Irland werde jetzt
genau . abgesucht. Hunderte von Sinnfeinern sind schon
sestgenommen , und weitere Hunderte werden noch ver¬
haftet ■werden . Unter den bereits Verhafteten befinden sich
auch die Abgeordneten Mac Neill , Mab Bride
Und der Rechtsanwalt D u g d a l o. Der Universiütspro-
fessor Mac Neill wird als der führende Geist der Sinn¬
seinerbewegung betrachtet . Er war schon dreimal depor¬
tiert , zuletzt 1916 verurteilt , später aber wieder begna¬
digt . Sein Bruder wurde hingerichtet , weil er an dem
Aufstand 1916 teilgenommen hatte.

China und Sowjetrutzland.
Lenin Präsident der Weprepublik.

abc . Die Sowjetregierung ist mit allen Mitteln be¬
strebt, eine Annäherung mit China zu erreichen . ■Während
einer Abschiedsaudienz , die das Volkskommissariat des
Aeußeren am 31 . Oktober der Militärdiplomat .scheu chine¬
sischen Mission gab , vermerkte der Ches dieser Mission,
General T s ch a n - S Y- L i n , wie die „Jsweija " berich¬
ten , „den kolossalen .Umfang der schöpferischen Arbeit , die
Sowjetrußland in der kurzen Frist von drei Jahren be¬
wältigt hat ."

Ter Volkskommissar T s ch i t s ch e r i n äußerte wäh¬
rend dem Gespräch u . a .: ebenso wie die russische Rote
Armee die Befreiung von der ausländischest Intervention
herbeiführe und Freiheit und Brüderlichkeit verheiße , möge
auch die neue chinesische Armee China die Befreiung
vom Joch der Ausländer  bringen . China müsse
sich den Kampf  zur Losung machen und der bisherigen
Passivität ein Ende bereiten.

General Tschan-Sh -Lin erklärte in seiner Antwort u.
a .: Die Losung - der Annäherung an Rußland mache mit
jedem Lage Fortschritte und er sei fest davon überzeugt,
daß die Annäherung zustande kommen werde . Was die
Worte des Volkskommissars Tschitscherin über die Not¬
wendigkeit des Kampfes sü: China anbelangt , so müsse
er , Tschd.N-Sh °Lin , gestehen, daß er diese Worte des
Volkskommissars fest in seinem Herzen bewahren werde.

Am 2. November wurde General Tschan-Sh - Lin von
Lenin  empfangen , der dem Chef der chinisischen Mili-
tärmlssion erklärte , daß der Ausbruch der chinesischen Re¬
volution zu einer Revolution im gesamten
Osten  führen und den endgültigen Krach des We timpe-
riälismus bedeuten werde . Tschan-Sh -Lin danke Lenin
für seine Worte und erklärte , er hoffe, Lenin bald
als Präsidenten der Weltrepublik  begrü¬
ßen zu können.

General Tschan-Sh -Lin ist bekanntlich nach Peking zu¬
rückberufen worden . Die „Jswestija " vom 9. November
erklären , daß es sich hierbei um eine Intrige Englands
handele , das -mit allen Mitteln bestrebt sei, die Wieder¬
aufnahme der diplomatischen Beziehungen zwischen Ch na
und Sowjetrußland hinauszuschieben.

Das bolschewistische Volkskommissariat des Aeußeren
hat unterdessen aus Pecking die Mitteilung erhallen , daß
der neuernannte chinesische Generalkonsul demnächst nach
Moskau abreise.

Aus Griechenland.
Veniselos.

Nach einer Nadiomeldung aus Rom ist V e n i s e -
los in Attika zum Depütierten  gewählt wor¬
den.

Nach einer „Maiin "-Meldung hatVenisclos seine Reise
nach Nizza  im letzten Augenblick ausgcschobcn. Der
„Matin " glaubt , daß Venisclos an den Verhandlungen , die
in London  zwischen Lloyd George und Lehgues stati-
finden , teilnehmen wird . Es sei auch möglich, daß er
sich nach Paris begebe.

Die Alliierten.
Wie die „Times " erfährt , wird das britische auswär¬

tige Amt der Rückkehr König Konstantins kei¬
nen Widerstand  entgegensetzen , wenn sie von dem
griechischen Volke verlangt wird , jedoch der neuen Regie¬
rung klar machen , daß sie nicht dieselbe Unterstützung er¬
warten könne wie Veniselos.

Für die Gefallenen.
Die staatliche Gedenkmünze für unsere Gefallenen , eine

Schöpfung von Pros . H o s a e u s , ist zur Gewinnung
von Mitteln zur Vollendung der Kriegsgräberanlagen
geschaffen. Die einfach und volkstümlich gehaltene Me-
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Oie staatliche deutsche Gedenkmünze
für die Gefallenen*.

daille zeigt aus der Vorderseite einen Soldaten , der Zweige
zum Schuck des Kameradengrabes pflückt, aus der Rück¬
seite die Inschrift : „Am Schmuck der Ruhestätte unserer
Tapferen half , wer dieses Ehrenzeichen nahm ."

Lokales und Allgemeines.

brstmarken alten Musters (großes Format ), welche !eif
Ende Mai 1920 neben denjenigen neueren Muster « ■“ * ^(kleine
Format ) gültig waren , mit Ablauf des 3l . Dejember lyzg
ihre Gültigkeit . Demgemäß sind vom 1. Januar igz"
nur noch die neuen Reisebrotmarken (kleines Format ) nJ
schließlich gültig . ES empfiehlt sich daher für die Jnhabe-
von Reisebrotznarken großen Formats , dieselben noch
diesem Jahre zu verbrauche»

in

Oberregierungsrat Dern.
* Erbach,  30 . Nov . Landesökonomierat Dern,

hier , jetzt Landesinspektor für Weinbau in Bayern , wurde.hm.  nfiflrvflrtior ’HMnSfnt pvtirmnf

— Das Metallgeld . Die ŝ chs deutschen Münzstät¬
ten sind angestrengt mit Neuprägungen von Reichsmün¬
zen beschäftigt, sie sind an die grenze ihrer Leistungsfä¬
higkeit gelangt . Neben Fünf - und Zehnpfennigstücke die
auch vom Verkehr stark gefordert werden , prägen die
Münzstätten ausschließlich Fünfzig -Pfennigstücke aus Alu¬
minium . Sie haben das monatliche Prägeergebnis in
Fünfzigpfennigstücken bis aus beinahe 13 Millionen Mark
gesteigert. Wenn trotz der hohen Ausmünzungen noch im¬
mer Mangel an Fünfzigpfonnigstücken im Verkehr herrscht,
so beruht dies darauf , daß das Publikum die Münze
zurückhält. Eine Umgestaltung der Fünfzigpfennigstücke ist
nicht beabsichtigt und ist tn absehbarer Zeit nicht zu er¬
warten . lieber die Duldung und über die Gestaltung von
Notgeld , welches Gemeinden usw . für den örtlichen Be¬
darf bei einem empfindlichen , den Zahlungsverkehr stören¬
den Mangel von Reichsmünzen ausgeben , entscheiden die
zuständigen Landesregierungen . Der Reichsminister der
Finanzen hofft, daß dies unerwünschte Notgeld in naher
Zeit aus dem Verkehr verschwinden wird , sobald hinrei¬
chend Reichsmünzen vorhanden sein werden.

— Nachversicherung gegen Feuerschäden . Ans
dem Wirtschaftsmarkt sind durch den Krieg außerordent¬
liche Verschiebungen entstanden . Riesig sind zum Teil die
Kosten der Rohmaterialien und der Arbeitslöhne gestiegen
und der Preis des fertigen Fabrikats erscheint gegen frü¬
her vollständig verändert . Haben d' e Versicherungsnehmer
diesen Veränderungen Rechnung getragen ? Die weitaus
größte Mehrzahl sicherlich nicht. Der Privatmann be¬
kümmert sich eben recht wenig um seinen Feuerversiche-
rungsautrag . In dem Bekenntnis : „Ich bin ja ver¬
sichert". liegt die naive Hoffnung , daß beim Schadensail
die Versicherungssumme unverkürzt herausbezahlt wnd.
Ter Versicherte erlebt dann oft genug eine schmerzliche
Enttäuschung . Zu spät erkennt er, daß die Versicherung
bei toeitem nicht ausreichend war und daß er sich im üb¬
rigen um die Einzelbestimmungen des Vertrages gar nicht
gekiimniert hat . Die Unterversicherung bleibt die schlimm-
ste Feindin des Versicherten . Ein Haushalt z. B . seit
1912 mit 6000 Mark für das eigentliche Mobiliar ver¬
sichert. Infolge einer Gasexplosion brennt die Wohnung
vollständig aus . Die nach dem Versicherungsantrag er¬
nannten Sachverständigen bekunden , daß die geschonten
Möbel heute unter 30 000 Mark nicht zu beschaffen sind
und setzen die Abnutzung mit 3000 Mark fest, so daß der
Wert also 27 000 Mark ist. Ter Versicherungsnehmer kann
aber höchstens die Versicherungssumme , also im vorliegen¬
den Fal ' e 6000 Mark , erhalten . Demnach liegt eine Un¬
terversicherung von 21 000 Mark vor , wofür er den Scha¬
den selbst tragen muß . Hätte aber der Brand nur die
Hälfte der Möbel vernichtet , also einen Schaden von 13 500
Mark abzüglich Abnützung verursacht , so hätte die Ent¬
schädigung nach dem Verhältnis der Unterversicherung statt
13 500 Mark nur 3000 Mark ausgemacht . Die Nachversi¬
cherung hat ihre Bedeutung nicht etwa nur für den Haus¬
halt . Von erhöhter Wichtigkeit ist die Frage für den
Grundbesitzer , für alle ErzeuauNgsbctriebe und kausmin-
nische Geschäfte. Ist z. B , ein Gebäude vor dem Kriege
mit 100 000 Mark versichert worden , so kann angenom¬
men werden , daß sich der Wert heute auf 300 000 Mark
stellt. Erleidet der Besitzer einen Schaden von 30 000
Mark , dann hat er , wenn er nicht nachversichert, auch
200 v . H. dieses Schadens zu tragen . Das sollten sich
vor allem die Hypothekengläubiger gesagt sein lassen, die
oft Vas größte Interesse an einer zu treffenden Versiche¬
rung haben . Für die Einbruchdiebstahls -Versicherung grei¬
fen dieselben Momente Platz . Darum sollte jeder Ver¬
sicherungsnehmer seinen Versicherungsantrag prüfen.

«ummlung für Kriegsbeschädigte LuzarettKrante.
-- O e st r i ch- W i n k e l, 30 . Nov . Die Ortsgruppe

Oestrich-Winkel de« Reichsbundes der Kriegsbeschädigten
Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen wird in der Woche
vom 1*.— 19 Dez . d. I in Oestrich , Mtttelheim und Winkel
eine Sammlung von Liebesgaben ftir die in den Neichs-
krankcnanstalten liegenden Kriegsbeschädigten veranstalten
um diesen „Aermsten der Armen " , die nach 2jährigemFriedens-
schlöffe immer noch hinter düsteren Lazarettmauern auf
ihrem Schmerzenslager daniederliegen , da» diesjährige
Weihnachlsfest , so angenehm und schön wie nur irgend möglich
zu gestalten Die Sammlung , die im Einvernehmen mit
den OrtSbehövden ausgeführt wird , soll Zeugnis davon
«dlegen , daß wir diese Braven , die für uns thrt « esundheit
geopfert haben , die für unS bluteten , n,ch nicht vergessen
haben . Alle« Nähere zur Zeit

Hohe « roßgewlchte!
* Oestrich , 30 . Nov . DaS Heß' sche, vormalS C . I.

B . Steinheimerffche Weingut hat , wie jetzt bekannt wird,
bet der diesjährigen Weinlese h»he Mostgewichte erzielt.
Sie stellen sich wie folgt : Au» den zuerst gelesenen geringeren
Lagen 86 — l00 « rad , Mittellagen lOK- 180 Grad , bessere
Lagen >30 Grad und höher , Trockenbeeren - Au»lesen nach der
Feststellung der Geisenheimer Lehranst «lt 8»» Gr »d. Den
Reksrd erreichte rin v,lle » Halbstack B rem erb erg-
Etserberg Drockenbeerrn - Auslese  nach der
Feststellung vön FresentUS-WteSbade » mit 30 3 Grad.
Da » dürfte wohl Ü«S bi» jetzt erreichte Höchstgewicht sein.

«eue « eisebrotmarken.
S.W.R Oestrich , »0 . N »v. Nach einer Persügun,

de» Preußischen Latide «,etreideamteS verlieren die Reise-

zum OberregierungSrat ernannt.
Fußballklub Erbach.

O Erbach,  36 . N»v. Vieder einmal waren es hei.
tere erfrischende Stunden gewesen , die der Fußballklub durch
seinen Theaterabend im Hotel Engel seinen Erbachern de-
reitet hatte . Mit einem flotten Erbffnungsmarsch und kur-
zer aber meisterhaft vorgetragener Begrüßungsrede des 2.
Vsrsttzenden Herrn Prinz wurde die Feier eingeleitet , jjt
zunächst einen ernsten Charakter trug . Rief das Duett
„Die gute alte Zeit " , vorgetragen von Tilly Stumpf ^
Willy Singe , wehmütige Erinnerungen an frühere bessere
Zeiten wach , so hat Karl Gieß mit seinem Solovortrag
„Ich möcht ' erwachen beim Sonnenschein " in ergreifend«
und fast erschütternder Weise die Herzen seiner Zuhörer
in Bann gehalten . Dann aber ging das Lustspiel „Hz
kriegen sich" flott und in allen Teilen gelungen über die
Bühne , wobei die Lachsalven der Zuschuuer einfach nicht za
bändigen waren . Mit demselben Erfolg wurde der Einakter
„Der grobe Gottlieb " aufgeführt und steigerte sich dabei
das Gelächter des Publikums zv einem wahren Lachsalven.
Trommelfeuer durch das urkomische Spiel , des den
plumpen Wirt Hanne « Gottlieb so- überzeugend darstellenden
Gotthard Herdt und der von Willy Binge markierten Lady
HapkinS. Lebhaften Beifall lpendete da » Publikum , als den
mitwirkenden Damen Tilly Stumpf , Anna Zerbe und Käthe
Lebert als Zeichen der Anerkennung prachtvolle Blumen¬
sträuße überreicht wurden Den Schluß bildete das Humor-
istische Duett „Der Herr von Spuchtelfingen und sein Diener
Anton " . Sämtliche Besucher waren hochbefriedigt über dar
Gebotene und überall herrscht die M -inung vor : Der Fuß.
bailklub hat nicht nur gehalten , was er uns versprochen
hat , nein , er hat noch viel mehr geleistet " .

Hausuerkauf.
Wiurel,  30 . Ruv . Das Sstöckige Wuhnhaus mit

Stall und Scheune nebst 72 Ruten Garten des Fräulein
A. Fischer ging zum Preise von 73 000 Mark an Herrn
Franz Fetzer, Oestrich über.

Turnerische ».
h . Geisenheim,  30 . Nov . Der Turngau Säd-

Naffau beginnt am 12 . Dezember dahier im Turnsaale der
Volksschule einen Lehrkursus zur Ausbildung von Bortur-
nern und Virturnerinnen . Leiter ist Turnlehrer Engel-
WteSbaden . Der Kursus dauert während de» ganzen Win¬
ter » und findet jeweils SamStagS abends für Turncrinnk»
und Sonntags morgens iür Turner statt . Nahezu 100
Teilnehmer au « allen Rheingauorten haben sich angemeldkt
Erste Rheingauer Gefliigel - u. Kaninchen -Detbunds -Schn».

* G e i se n h e i m, 30 . Nov . Der Verband für ®e<
flöget - und Kaninchen -Zucht im Regierungsbezirk Wiesbaden
hat in diesem Jahre eine Neuordnung erfahren und die
Vereine der einzelnen Kreise als selbständige Glieder des
Verbandes anerkannt . Um der Aufgabe der Kreis -Vereine
gerecht zu werden , durch engere Zusammenarbeit neue«
Leben in die einst so blühende Geflügelzucht zu bringen-
wird der Geflügel - . Kaninchen -, Vogelzucht - und Schutz'
Perein Mittel -Rheingau , Sitz Geisenheim , die diesjährige
und somit die „Erste Große Rheingauer Kr  ei «'
BerbandS - Schau"  für Geflügel , Kaninchen , Kanarien¬
vögel und Produkle von seiten der Kreis -Vereine über¬
tragen und flndet dieselbe an den beiden Aeihnachtsseier-
tagen in der vorzüglich geeigneten Turnhulle der Voll«'
schule zu Geisenheim statt.

Zahlung de» Reichsnotupfee » .
F . Rüdeshe im  a . Rh .. 25 . Rov . V»n amtlicher

Seite werden die Abgabepflichtigen auf folgendes l̂ ingetoiefe".
Kriegsanleihe wird auf das Reichsnotopfer nur noch
zum Ablauf dieses Jahres angenommen . Eine aligetnel
Verlängerung dieser Frist ist nicht zu erwarten . Die Kr eg
auleihestücke sind bei den bekannt gemachten Annahme!»» '
Regierungshauptkaffe in Wiek baden und Kassel,sRass. La»
bank in Wiesbaden und deren Nebenstellen , Landes!«
kaffe in Kassel und deren Unterlassen hinzugeben , “
auf Uebertragung uon Reichsschuldenbuchforderungen »»gs
bei der Reichsschuldenverwaltung (Schuldbuchangelegeny
in Berlin zu stellen. In beiden Fällen sind von bem
tieferer Vordrucke auszusüllen , die bei den Finanz«»'
erhältlich sind. Bei der Jnzahlungsgabe von
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um so weniger Zinsen sind mithin zu entrichten ® £
lungen , die 9» Mk . oder ein Vielfache » hiervon »
müssen, können hei den Finanzkaffen »der den mit der
nehmung der Geschäfte einer solchen beauftragte ^
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lässig, bet bei diesen Stellen erhältlich ist.
gilt nur dann als vor dem Mbtauf jjf
Jahre » erfolgt , wenn da » Geld v ^
nannten Kassen spätesten » am -« b,e ^
zember zugegungen  i st Für Beträge , ^ ^
gleichgültig au « welchen Ursachen oder Gründen^
nach diesem Tage bei den gekannten Kaffen einge^ ' ' . -^
. . .. .. . »«u E, warte daher U'

^ Für bii
bei der Bee
^chwiegerva

Hel
sowie für
juir unserer

^ank den
Reinhard u.

die Bergatüng nicht tztzwährt.
bs» zü» letzten Augenblick . Abgabepflicbti
stände find ben ungefähreü betrag ihre

Oestriö



Her
tebe

hei.
ttih
be¬
im.

2,
die

nett
anb
sere
tag
ibet
»er
,€ «
die

1 »
kter
abei
oen.
den
'den
!->dy
den
äthe
nen>
ttot*
enet
dar
;»h.
che»

mit
ilein
ertn

chne«, erhalten vom zuständigen Finanzamt Auskunft,
niehr einzahlt, als seine Schuld beträgt, läuft keine

ßr. Die Zuvielzahlungen werden nach Feststellung der
Jjt  erstattet, und zwar die baren in bar, die in Kriegs-

"ej{je in Kriegsanleihestücken; dleberzahlungen von mehr
zgo 3Rt werden mit 5 Proz vom Tag der Zahlung
verzinst. (8 112 A 0 .)

Sauvorturnerübung.
h, RüdeS heim  a . Rh.. 29 Nov Unter Beteili-

^ von <0 Turnwarten und Vorturnern aus 4L Gau-
seinen fand gestern in der hiesigen Turnhalle die dieSjäh
D Herbst-Gauvorturnerübung deS Turngaues„Süd-Naffau"

Gauturnwart Schmidt»Schierstein eröffnet« um S
ihr die Uebungen und wurden nach den' vorgeschriebenen
Ordnungsübungen die für das nächstjährige Gauwetturnen
, Hochheim vorgeschriebenen Freiübungen den Turnwarten
^geführt und eingeübt. Die Freiübungen sind gleichzeitig
Sie von der Deutschen Turnerschaft für die Kampsspiele
921 vorgeschriebenen Freiübungen, die von allen Tetlneh.

riern, Turnern und Turnerinnen am 25 Juni 1921 im
ge-Mdion zu Berlin als erster Teil der Vorführungen

•„rat werden und sollen ohne vorherige» Borturnen unter
ßiistlbegleitung in vollendetster Form gezeigt werden,
gleichzeitig sind die Freiübungen nutzbringender Stoff für
ie(e Turnstunden und Vorführungen Nach den Kreiüdun-
jen, die unter praktischer Leitung des TurnwartS für das
zau-Miinnerturnen Kun.Biebrich, stattfanden, begann das
Heiäteturnen nach Vorschrift am Reck, Barren und Pferd,
hieran schloß sich gemeinschaftliches Mittagessen mit näch¬
tender Besprechung der BereinSturnwarte an, in welcher

tie turnerische gesamte Arbeit im abgelaufenen Jahr , sowie
« Turnplan für dar kommende Jahr erörtert und be¬
uchen wurde
Lteuerauskunft der Handwerkskammer Wiesbaden.

* Aus dem Rhetngau,  30. Noo. Jeden Wochen-
tag finden in Eteuerfragen von 10—1 Uhr Sprechstunden
fit Handwerker statt und zwar Dienstags und Freitags
jrim Handwerksamt Frankfurt a M., Saalgaffe 33, an den
brigen4 Tagen bei der Handwerkskammer Wiesbaden,
Makstr 41. Gegenwärtig erscheint besonder» Aufklärung
Umsatz- und Luxu»steuer nötig, so über den Kreis der
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luxussteuerpflichtigen Gegenstände, die Art der Buchführung,
Steuererklärung und Rechtsmittel und Eintragung in die
Steuerliste.

Andrearmarkt.
* W i e 8 b a d e n, 30.Rotz. Der bekannte Wiesbadener

Andrea»markt findet am 2., ». und 4. Dezbr. statt. Der
Polizeipräsident erläßt eine Verordnung, wonach wie in
früheren Jahren , auch diesmal der Gebrauch von Gegen-
ständen, die das Publikum belästigen, verboten ist.

Ei» heiteres Erlebnis.
* Kam da ein älterer Ehemann nachts spät heim und

wollte sich sein gegen die Kälte stark empfindliche» Gesicht
noch der Gewohnheit gemäß mit Glyzerin einreiben. Er
suchte in der Dunkelheit die Flasche und fand sie nach längeren
Bemühungen. Nachdem er sich eingerieben, legte er sich zu
Bett. Am anderen Morgen wurde er durch einen Schrei
seiner Gattin aus dem Schlummer geweckt. Sie hatte
einen Schwarzen  neben sich liegen. Hhr Mann hatte
in dev Dunkelheit die Flasche mit — Kopiertinte ergriffen
und sich eingerieben

Verantwortlich: Alexander  Etienne , Oestrich.

Wetterberechuungr».
* Voraussage  für einige Tage nach der Netter-

warte für Süddeutschland von Stadtpfarrer Schmucker
i in Äundelfingen: 1.- 2 Dezember. NachiS Sturm, im

Gebirge Schneefall, im Tiefland stürmische» Regenwetter,
wenig Sonnenschein 3.- 4 Dezember Nacht» im Hochland
Schneefall, im Tiefland Regen, darauf strichweise heiter,
dann wieder Regen oder Schnee, Wind noch ziemlich stark.

So urteilt ein
Professor:

„Dr. Gentner's Schuhputz Nigrin
„mit Banderole ist in sachgemäßer
„Weise aus besten Rohstoffen her-
„gestellt.-

TT
▼ TT
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= Flaschen- —
Seidenpapiere

in reichhaltigster Auswahl
empfiehlt in hervorragenden Qualitäten

billigst

ADAM ETIENNE,
OESTRICH A. RH.

Buch- und Staindrucfcerel
Fernsprecher Nr. 5t,

■ :o : ■ :o : ■ so : w :<* i ■ i k>j ■ : B jv* ■ io : ■

£in Waggon 5tcin01lt eingetroffen. > Lin Waggon eingetroffen.
tller , tief und flach
Ibertassen, groß
Äffen mit Untertaffen
tinderbecher , weiß

2.2L
185
2.5«
1.45

Schüsseln, 6 Stück im Satz . 21 .00 W
Satz -Schüssel«, 6 Stück, bunt, 2S .50 W
Nachttöpfe . 8 75 W
Kinderbecher, bunt . . . . 2 .40 W

Vaschgarnituren
besonders große Auswahl.

von Mark 48 - bis Mark 500 -

Speise-Service JäC * “ ‘slS (85,- ta  2900.- |

Kaffeßl für  6 u 1A Parsone «. mit mob. nriCt? Deforen, aparte Formen . . von ÖO. bis 640.- 1

MchewGarnituren >§§.- «iS 325.- I
Wir machen die Kundschaft darauf aufmerksam, daß wir Spielwaren nicht mehr führen. Dagegen ist unsere Abteilung für Porzellan und Steingut

bedeutend erweitert worden und bringen wir bei billige« Preisen ein großes Sortiment in einfachen und besseren Ausführungen.

WlMkN
OcfeitlickeI<k»«»tiaciu»| .

» In unserem Handelsregister AbteilungA ist heute bei
Firma „<£. Höhl, Eltville" eingetragen worden:
Das Handelsgeschäft ist auf Kaufmann Georg Josef

bl zu Eltville übergegangen.
Die Firma lautet jetzt: Carl Höhl.
Eltville,  den 26. November 1920.

Das Amtsgericht.

OtftitliciK Sfttanntmacbnag.
, In unserem Handelsregister 8 ist bei der Firma

. ^ reinigte Schmarzfarbwerkez« Niederwalluf" Gesell-
[j w|t mit beschränkter Haftpflicht heute eingetragen worden:

Die Zweigniederlassung in Dux ist aufgelöst
Die Prokura de» Kurt Kromm ist erloschen.
Eltville, den 20. November 1920

Das Amtsgericht.

Pcmfifaßung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unsere« unvergeßlichenVaters,
Schwiegervaters und Onkels

Bern, ssgll 6001,
ioioie für dir Kranz- und Blumenspenden sagen

unseren innigsten Dank Ganz besonderen
^ank den barmherzigen Schwestern, der Firma
Einhard u. Co. und seinen Mitarbeitern.

Di« Irncrtdc « KiiUrklitbci » ,

Oestrich, den 19. November 1920.

8ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
unserem schweren Verluste sagen wir allen herzlichsten Dank.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:

Bürgermeistera. D. Hetz
und Familie.

Oft ich , den 29 . November 1920 .

.Achtung I
Heute und folgende Tage:

6 Oft*
Tleifcft- und(Mwrkauf

Der Verkauf findet v»n mvrgens8 Uhr bi» abends7 Uhr
statt

UIm-m, r. RoMAIadttmi, Wiesbaden
Mauergaffe Ist. Telefon 3244.

Stets Ankauf von Schlachtpferden.

I«ioht -, Kraft -, Pumpen-Anlagen.
Speo . : Lacdwirtsoh &ftl. Einrichtungen.

Elektromotore — Transmissionen.
Heinrich Brodt Söhne , Wiesbaden.
Telephon 6576 . Oranienstrasse 24.

Ban kn ot «ntaseben
Visltentascben

Brieftaschen
tlecessaires

ßoti ?bü*her
empfiehlt

Ulla» €ti<ss (, Otstrid.

Kaufe einige Zentner

Zuckerrüben.
Banmann 's Hof,
Post Schlangenbad.

2 schöne 10 Wochen alteScftäferbiindt
sind preiswert abzugeben.

Näheres im Verlag

List :all betten.
Stahldrahtmatratzen, Kinder-
Betten, Polster an Jedermann.
Katalog frei.,
Eifenm»belfadrik, Suhl  i . Thür.

Ein große»

für Oekonomie geeignet,
(5 Minuten vom Bahnhof
Oestrich.Winkel) mit grvßem
Obstgarten und Weinkeller,
gegen ein kleineres umzu-
tauschen.

Näheres in der Expedition
dieser Zeitung.

verkaufe von Donnerstag ab

la. Oldenburger Ferkel,
u.Läuferschweine

Wilhelm Sudhoff, Viehhandlung,
Winkel , Hauptstraße 24. Telephon 11».



Saufen Sie kein Bett mehr

bevor Sie das Wiesbadener

Bettfederuhaus und Betteusabrik
Wiesbaden , Mauergaffe 8 und 15, besucht haben.

MclLrcrhen , Wettfeöevn
zu sehr billigen Preisen.

Kotz - unö Eilenbetten
120 , 140, 180 , 200, 250 , 300 , 375 , 400 M ».

Kinderbetten
SO, 15«, ISO, 225 , 300 Mk . usw.

Wettfeöern und Daunen
. 8, 1«, 12 .50 , 20, 35 , 45 , 50 MK . usw.

Jertige Deckbetten
250, 290 , 320 , 380 , 400 MK. usw.

Jertige Kissen
80, 100, 120 , 140 Mk . usw.

Aettßarchent
30 , 35, 50 Mk . Usw

WutentruHmen
13«, 140, 150 , 1««, IS», Iß« Mk.

Nur In . Qualitäten.

12«, IS«, 200 , 380 , 350 , 375 Mk . usw.

Anerkannt reellste , beste unö billigst«
Bezugsquelle.

Seit 19 Jahren bestehend.

Elektrischer Betrieb.

Einziges Spezial -Bettfedern - Geschäft am Platze.

eigene üeMetlern- und
Matratzen-fabrlkatlo«.

2 Mrohilfsnrbeiter
welche bereits längere Zl .it in der Verwaltung tätig ge¬
wesen sind und selbständig arbeiten können, zum s» fortige«
Eintritt gesucht . Bewerber wollen unter Vorlage v» n
Zeugnissen bezw . beglaubigten Zeugnisabschriften sich bei
der Unterzeichneten Behörde schriftlich melden.

Landratsamt Rudeshelm , (Rheirigaukreis).

8miWll!S-Wns.
Am Millmch, de» 1. Dkjkmbtt 1920,

abends « Uhr,
läßt Herr Josef Schwarz I . in Winkel , in der Wirt¬
schaft von Josef Jul . Merscheid , Hauptstraße 74 in
Winkel , die nachverzeichneten Grundstücke öffentlich zum
Verkaufe ausbieten:

21 Ruten 88 Schuh Wiese im Friesenlhal.
4 ? Ruten 72 Schuh Acker im Pflänzer (Ainkeler Gemar¬

kung)
und 48 Ruten Klee Acker im Distrikt Burkard (Mittelheimer

Gemarkung ).

Grosser Preis-dbschlag!
Verkaufe täglich nur erste Qualität

Ockern- ii, Rindfleisch 10— Mk.
la. Fleischwurst 12— Mk.
Leber- u. Blutwurst 8.— Mk.
mr  Uuv Keerstrafte 22 . "WW

JllTons Mannheimer,klivllle.
Leerstraße 22 Telefon 228

: Rausuhren— Wanduhren
I Taschen-Armbanduhren
| Trauringe
5 Gold * lind Sllberschmuck

kaufen Sie gut und preiswert bei

Carl Lfitchenmeier, Mainz
Ludwigstrasse Nr. 7.

Gesang- und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Gttenne , Oestvich a.  JUj.

Für Uteihnachten
reiche Auswahl "in:

Trauringen
Ringen
Colliers
Armbanduhren
Taschenuhren
Tischuhren

1 Fritz Remtltt, Mainz
W Telephon 1387 . Schillerplatz Nr . 8.

■

Pelzwaren
Gross « Auswahl ! Billige Preise !

Damen =Peizmäntel
Pelzkragen , Muffe
Kinder =Garnituren

Alle Pelzarten

Skunks Jltis Opossum
Waschbär Biberette Sealkanin

Füchse , in allen Färbungen!

ALSBERG
MAINZ.

I

Um unserer verehrten Kundschaft v. Oestrich,

Hattenheim u. Hallgarten entgegenzukommen,
errichten wir ab

1. Dezember 1920 in

Oestrich
Beinerstrasse 5

eine Zahlstelle.

Wir erledigen auch hier alle im Bankfach
vorkommenden Geschäfte.

Kassenstunden : täglich nachmittags 1—3 Uhr.
Samstags geschlossen.

Pfälzische Bank,
Depositen -Kasse Oestrich -Winkel.

Gischäfts-Üebernahme.
Hiermit den verehrten Einwohnern von

Johannisberg und Umgebung zur Kenntnis¬
nahme , daß die

Schlosserei
meines verstorbenen Bruders , Herrn Johann
Baptist Dauer in den Besitz des Herrn Hans
Huhn übergegangen ist und bitte deshalb , Vas
meinem Bruder geschenkte Vertrauen auf ihn
übertragen zu wollen.

' Hochachtungsvoll

Iosefiue Sauer , Johannisberg i . Rhg.

Der werten Einwohnerschaft von Johannis¬
berg und Umgebung hiermit zur Kenntnis,
daß ich die Schlosserei des verstorbenen Herrn
Johann Bapt Sauer Uvernommen habe. Werde
stets bestrebt sein , alle Aufträge prompt zu ei»
ledigen und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Hans Huhn , Johannisberg,
Poststraße 54.

Crauerbriefe- Dauerkarten

Achtung!
Santrnkandkise

1« Stück 5.75 MK.
gan , große

1» Stück 8.75 Mk.

J. JtGrif er, Oestrich,
Mühlstraße

Gefäße sind mitzubringen.

Alle Sorten Obst , auch
größere Quantitäten kauft zu
den höchsten Tagespreisen

Frau Sebastian « alize,
Obsthandlung , Oestrich,

Beinerstraße 10.

Billige Wohnungs¬
einrichtungen

kaufen Sie billig
Mainz, Leichhofstr . 10.

liefert schnellstens „Ahelngauer Bürgersreunö ",

Compl Küche 795 Mk., Nachttische
75 Mk . Kleiderschrünke 275 Mk-,
Waschkommode , Bettstelle , Ma¬
tratzen , Patentrahmen , Schlaf¬
zimmer , riesig billig . Leiterwagen
98 Mk , Einzelne Räder für Leiter¬
wagen stets vorrät g
LBichhofstr . 10 Mainz , Tel. 2727

Weltnästen
Befreiung sofort . Alter u Geschlecht
angeben . Ausk. umsonst SanttaS,
Fürth t . Flössaustr . 23.

Eigneren
Qualitätsware 100 Stück von

Mk 45. — an

Karl Lenzner,
Cigarrensabrik,

Mainz , FlachSmarktstr. 32.

Nussbäum«, Kirsch-
(ind Birnbäume,

kaust zu den höchsten Preisen

Josef Krechel II.,
Neudorf im Rheingau.

Lampen-
schirme
Seltene

lümlliche Zutaten
in großer Auswahl

Anfertigung
und Neubeziehen

bet billigster Berechnung

Gerstel & Jsrae/
Wiesbaden . ' Langgaffe 19.

Stoffe -WU
sind immer dankbare

Weihnachts -Geschenke!
Günstige Gelegenheit!

Ia . 150/160 cm. Halbleinen für
Bettücher , weiße Kretonnes , ge-
rauhte w . u farbige Flanelle für
Leibwäsche, Biber für Rbcke und
Jacken , Schürzenstvffe , Handtücher,
Bettbarchent u Federn , alles in
nur erstklassigen Qualitäten , sehr
billig zu verkaufen.
Mainz , Leibnitzstraße 2 t p.

Tel . 2494 . Kein Laden.

Amerikanische
Decken

für Dan» - und
Xerreamlatel
billig zu verkaufen.

JedeDecke gibteinen Mantel.
Schneider u . Schneiderinnen
erhalten bei « ehrabnahme

Mabatt.

Mainz,
Steingasse 32.

flatemihil-Factmam
sucht

kajritalkräftigta Kern
zwecks Gründung einer
Last-Auto -Berkehrs im
Rheingau (Speditions¬

betrieb .)
Off unter W 500 a . d . Exp d.Bl.
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Auto Reparatur -Werkstätte,
Albert Lebert , Erbach.
Telephon 184 Amt EltmNe

Neues herrschaftliches
Nclilafzimmer

in Eiche, mit schönem Garderaben-
schrank und weißem,
Marmor billig

Heinrich Leu ». Mal »!,
Leibnizsträße 30;
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Oestrich, Römerstraße 1*-

Zu verkaufen»
i Sofa, 2 Zwiste,

i Ctppi*
3,50X2,65.

Kiedrich , Nußbaumstr . Nk ^

Eine frischmelkende

Kuh
zu verkaufen.

Anton Läufer,
Niedergladbach.
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fr . Rhringaua vürgtrsteund" erscheint
»öchentltch dreimal: vlsnrlag », SonnetsfoQS
>nS SomsfoB*, «n letzterem Lage mit de»
Merhaltungsblalle „Plauderstübchen"

Nnzeiger für den Rbeingnu
Kreisblatt föir den öftlicben Ceil des Rhein gaukreifes

kxpeüilisnen- OestricD-lUinkel«. atville

Bezugspreis monatlich2.10 MK. einschl.Träger-
lohn. Anzeigen: die rinsp. Petitzrile 50 Pfg,
für auswärtige Anzeigen SO Pfg., Reklamezeile
1.50 MK. Bellagengebühr nach Uebereinkunft.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter vrudlu«ü Verlag vsil Msm erlennr lu oerttlch

Fevnsv- eche« Ns. 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

M 144 Dienstag » den 30. November 1920 71. Jahrgang
Zweites Blatt.
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Tagesgeschichte.
Oberschlesiens Autonomie.

! ^Die Meldung von der Annahme des Autonomiege-
sches wurde in Oberschlesien durch Extrablätter verbrei-
ict. Die deutschen oberschlesischen Morgenzcitungen äußern
ivcreinstimmend ihre Freude über die Annahme des
Gesetzes und sehen in dem Gesetz das wichtigsteM i t -
tel zum Siege  in der bevorstehenden Abstimmung.
Tie„Volksstimme", das Organ der katholischen Vol'spar-
ici, schreibt, daß dieses Ergebnis ein Wendepunkt in der
öicschichte Oberschlesieus sei. Welche Fülle von Macht und
itenett Rechten das oberschlesische Volk erhalte, werde es
-ist in ruhigen Zeiten empfinden. Die deutschnationale
.Lberschlesische Morgenzeitung" schreibt: Dieser Schritt
i«r Loslösung Oberschlesiens von Preußen ist Preußen
Wver gefallen. Wir sind der festen Ueberzeugung, daß
ms Deutschtum in Oberschlesien iir dem bevorstehenden
Wimmungskampf siegreich ans der Wahlurne hervor-
ichen wird. ;

Die Dieselmotoren.
Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" meldet, be- !

«itet die deutsche Regierung etne Antwort ans die Note ;
itr Bolschafterkonferenz in der Angelegenheit der Diesel- !
m:oren vor. Die Rote soll in einigen Tagen abgehen,
ßs haben bereits eingehende Besprechungen zwischen dem
Auswärtigen Amt, dem Wirtschaftsministerium und der
Industrie darüber stattgefunden. Bekannt ich hatte die >t tschasterkonferenz den Standpunkt eingenommen, daßIIdie Ucberführung der U-Boot-Diesclmotoren in die

Industrie eine Frist bis 31. März 1921 gesetzt
«de. Es ist nach den Informationen der „Deutschen!
Allgemeinen Zeitung" anzunehmen, daß sich die deutsche
tulwortnote mit diesem Zugeständnis zufrieden gebenbilde.

Die bolschewistischen Lehrer.
, Tic bayerische Regierung räumt mit den b o l s ch e-

n)}ftt f dt»e it Jugenderziehern  seit einiger Zeit
«I N i ki s ch und eine Reihe anderer Lehrer sind aus
m Schuldienst ent'assen und zum Teil in Hast genom¬
men worden. Nun ist auch gegen den Ghmnasialprofessor
mager  in München ein Disziplinarverfahren eingeleitet,
J er sich in der Schule dauernd radikal-sozialistischer Pro-
Uganda befleißigt. Er wurde einstweilen vom Dienst
''Zensiert. Auch sein Bruder,  der Hauptlehrer, in
Mffenburg ist, ^st schon seit mehreren Tagen wegen der
mißen hetzerischen Tätigkeit vom Dienst suspensiert.

Das Kapitalflucht-Gesetz.
Der Reichstagsaus'chuß zur Vorbereitung des Gesetzes
die Kapitalflucht nahm den Entwurf der Reg elung

7' einigen Aenderungen an. Rach 8 1 des Gesetzes dür-
« Wertpapiere und auf in- oder ausländische Währung
«ende Zallungsmit el nur durch Vermi tkung von Ban-
" über'andt oder überbracht werden̂ In tz 2 werden

r>e Banken beauftragt, Er'lärungen der Auftraggeber über
die Ausfuhr von Wertpapieren oder Zahlungsmitteln an
das zuständige Finanzamt beizubringen und eine zweie
Ausfertigung darüber zwei Jahre lang aufzubewahrcn.
Ein Regierungsvertrcter teilte miß daß das Briefge¬
heimnis  zur Bekämpfung der Kapi alflucht durch Ver¬
ordnung vom November 1918 aufgehoben  fei und
aufgehoben blcibcn solle.

Die Entwaffnungsaktion.
Nach Mitteilung des Ncrchskommissars für Entwaff¬

nung ist das Ergebnis des erstenTeiles derEntwaffnungs-
altion folgendes: Freiwillig abgcliefert, angekanft, be¬
schlagnahmt und von Organisationen und Fabriken ange-
mclaet wurden: 825 Geschütze, Mineuwerfer und Flam¬
menwerfer, 17 537 Maschin̂ cwehre, 1678 Maschincnpi-
sto en, 2 103 441 Gewehre und Karabiner, 76 816 Revol¬
ver und Pistolen, 83 841 Handgranaten, 3453 Geschütz¬
teile, 245 272 Maschinengewehrtcile, 296 892 Gewehrteile

'und 45 781 151 Stück Handfeuerwaffenmuni ioir. Die Ein¬
ziehung bet Maschinengewehre(8404 Stück) und Gewehre
(801 653 Stück) von den Organisationen und Fabriken ist
im Gange. Durchsuchungen und Untersuchungen werden
nunmehr überall dort stattfinden, wo das Äblieferungs-
ergebnis ungünstig ist.

Abfindungssummen.
Wie von zuständiger Stelle verlautet, hat der König

von Preußen im Verlaus seines Aufenthalts in Holland
vom preußischen Staat insgesamt 52,2 Millionen in ver¬
schiedenen Teilzahlungen erhallen. Dieser. Betrag ist aus
dem Allodialfonds des könig ichen Hausschatzes, also aus
dem Privateigentum, wie folgt überwiesen worden: Im
August 1919 wurden 1 800 000 Mark als nachzuzahlende
Schatullengclder, im September 1919 10 Millionen Mk.
zum Ankauf des Hauses Doorn, schließlich noch 40 Mi l.
Mark als Kauferlös des Hauses W-lhelmstraße 72—73,
wovon 2 Millionen Mark für Steuern in Abzug gebracht
worden sind.

Der Scheidemann - Prozeß.
Aus Berlin  wird berichtet: In der Verhandlung

!m Scheidemann-Prozeß erklärte der Zeuge Karl ©iir»
t e n, früher Oberleutnant und jetzt Dctek.iv, auf die Frage
des Staa .sauwaltes, ob ihm ein Befehl bekanntgewesen
sei dahingehend, Liebknecht und Rosa Luxem¬
burg  und andere gegen crne Belohnung unschädlich zu
machen, daß ein derartiger Befehl  b e sta n d en habe.
Aus eine weitere Anfrage, ob das hieß, daß Liebinccht
gegen eine Belohnung ermordet werden sollte, sagte der
Zeuge, daß von einer Ermordung niemals die Rede ge^
Wesen sei. Es habe nur geheißen, wenn irgend ein Wi¬
derstand geleistet werde, sollte in der schärfsten Werse vor¬
gegangen werden. Auch die weitere Frage, ob ihm etwas
von einer sogenannten Mörderliga  bekannt gewesen
sei, bejahte der Zeuge und sagte, daß diese im Dezember
1919 oder Januar . 1920 entstand. Er erklärte, daß sich
diese Liga aus mehreren Abteilungen zusammensetze; die
eine war die Liga zur Abwehr des  B o l s che w i s-
m u s und die andere eine Vereinigung zur Bekämst-

t u n g des  R ä t e s y ste m s und verschiedener anderer
Ne.eu.iurichtungen.

Erhöhung der Eisenbahntarife.
Der aus dem Sachverständigen-Beirat des Reichsver-

kebrsMinisteriumsgebildete Tarisausschuß faßte folgende
Entschließung: Der Tarifausschuß hält für die Deckung
des Eisenbahndefi-its neben der sorgfältigen Einschränkung
der Ausgaben auch eine Erhöhung der Tarife und zwar
der P e r s o n e n t a r i f e , wie besonders der Güterta¬
rife für unvermeicl̂ch. Die Tariferhöhung soll zum min¬
desten im Güterverkehr nicht in der Form eines prozen¬
tualen Zuschlags vorgenommen werden, sondern im Wege
der Abstufung und auch je nach Tragfähigkeit der ein¬
zelnen Güter erfolgen. Die Tariferhöhung soll so durch-
gesührt werden, daß die Mehreinnahmen den Teil des
Fehl e.rages decken, der nicht durch Ersparnis oder andere
Maßnahmen getilgt werden kann. Es erscheint wünschens-
tvcrt, mit der Durchführung dieser Maßnahmen nicht bis
zum Beginn des neuen Haushaltsjahres zu warten.

Spekulationsmanöver.
Zu den ständig auftauchenden Gerüchten über die

Gewährung amerikanischer Kredite an Deutschland kann,
die „Deutsche Allgemeine Zeitung" Mitteilen, daß weder
emer Regierungsstellenoch bei den Bankinstituten von
einer io'chen Absicht der amerikanischen Finanz etwas be¬
kannt ist. Es handelt sich zum Teil um alte Angaben, die
schon vor einem Jahr in Umlauf gesetzt worden seien
und die sich damals nicht bestätigt hätten, zum Teil um
Spekulationsmanöver solcher Kreise, die an
den Schwankungendes Markkurses ein Interesse haben.

Aus Frankreich.
MinisterpräsidentL e y g u e s erklärte vor dem Kam-

mcrausschuß für Auswärtiges, daß D e u t schl a n d das
Abkommen von Spa ausführe und daß die Waffenablie-
scrung sich verstärkt habe. Die Prämie in Gold, die zur
Besserung der Lage der Bergarbeiter Verwendungsinden
so lle, konnte dieser Bestimmung nicht zugeführt werden
Die Vo.ksabstimmung in Oberschlesien  werde ge¬
gen den 5. Januar  statlsinden. Stutzig sei noch dre
Frage, ob alle außerhalb Oberschlesiens wohnenden Ober,
schlesier das Stimmrecht erhalten sollen. Es handle sich
um 250 bis 300 000 Deutsche, was eine große Gefahr
für die Ordnung bedeute. Die interalliierte Kommission
iverde demnächst ihre Entscheidung in dieser Frage treffen
— L e y g u e s erklärte, er werde den Standpunkt ge¬
gen die Sowfetregierung beibehalten, den bisher die fran¬
zösische Politik eingenommen habe, halte aber die Auf.
nähme der wirtschaftlichen Beziehungen von Person zu
Person für richtig. Leygues erklärte ferner er sei &ta-
iter einer Blockade gegen Rußland, die er als gefährlich
und wirkungslos betrachte. j

Verantwortlich: Alexander  EtienneFOestrich.
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Jolanda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

»Um Goneswillen, nein!" ruft Salomea mit allen Zci-
. d:s Entsetzens. „Ich habe Ihnen meine traurige Le-

-Scschichte erzählt, weil Sie es dringend wünschten. Kein
»i« 0ali ''c >c erfahren. Vergessen Sie was ich Ihnen
^rtte ! Vergessen Sie alles — auch mich. . . Wir wc»
^ unz „ix wieder im Leben begegnen . . ich bin tot

Verstehen Sie mich, Fräulein Bonmartino? Tot
begraben!"

«Womcas Benehmen ist so seltsam— eüvas wie Angst
1 Jolanda.

jetzt fallen ihr jene Worte ein, die sie vor kurzem
"Higt, um dcrctwillcn sie diese Unterredung hcr-beigesührt:

will Ihre Ruhe nicht stören! Ich will Ihre Ruhe'u stören!!"
ft?’*'0 Plötzlich bedeckt leichte Blässe das frische, rosige
ijbt. In den sanften Taubcnaugen zuckt es aus wie ein
' ' der  Erkenntnis.

Su”®*1* nahe rritt sie an Salomea heran, die ihre volle
MZiud Selbstbeherrschung wiedergcsnndcn hat.

Bclloni —" haucht sie mit angchaltcnem Atem
iE, Finger sich krampshast ineinander schlingen—
Mk Belloni! Wie ist Ihr Mädchenname? Wie hieß Ihr

'FchgeN Sie mich nicht! . . . Lassen Sie mich—"
Ä,"7’e hieß Ihr Vater?" wiederholt Jolanda dringender.

m Ihr Vater?"
immer zaudert Salomea.

fl“1’" sagte sie fest, mit durchdringend klarer Stimmen
W"Jle  mein Vater hieß? . . . Sein Name war — Bon-

■. . Marchese Roberto Bonmartino!"
Großer Gott!"„ 1 i i i I i ,«iK> .“v *>

1^7® Antlitz mit oen Händen bedeckend, linkt Iolairda

Lange Pause. ,
Totenstille. (
Dem leidenschaftlich erregt?« Mädchen TR es; 6rs höre

es das stürmische Pochen beä eigenen Herzens in dieser uit»
heimlichen Stille. --

Was hatte die Frau da vorhin gesagt? Sie glaube nicht
an die Echtheit des Testaments? Wie darf sie cs wagen—wen beschuldigt sie-

Mit fliegender Hast streicht Jolanda sich die schweren
- Haarmassen ans dev erhitzten Stirn und zwingt sich ge¬waltsam zur Ruhe.

„Was Sie mir da erzählten, meine liebe Frau Bellonl,
klingt sehr trarerig," sagt sie langsam, und es mischt sich
sogar cttoas wie Hochmut in den forciert kühlen Ton ihrer
Stimme. „Äluch zweifle ich keinen Augenblick daran, daß
Sie tatsächlich ein nachgeborcncs Kind aus meines Großva¬
ters zweiter Ehe sind. Was Sie mir aber»von Ihrem Zwei¬
feln betreffs der Echtheit des Testaments sagen, ist Wahn¬
sinn."

! Salomea zuckt die Achseln.
„In Ihren Augen natürlich, Fräulein Bonmarnuo. In

den meinigen nicht. Aber Sie begreifen nun, weshalb ich
die Stelle bei Ihrem Herrn Vater nicht annehmen konnte!"

„Ja , ich begreife. Und ich danke-Ihnen für Ihr Zart¬
gefühl. . . . Trotzdem— ich wiederhole: das Testament ist
ech>, muß echt sein! Lassen Sie jenen unsinnigen Gedan¬
ken fahren, Frau Belloni!"

Lest es Lächeln zuckt um Salomeas stolze Lippen.
„Reden wir nicht mehr davon! Der Zweck meines Be¬

suches ist erfüllt. Sie kennen jetzt den Sinn meiner dama¬
ligen Worte: „Ich will Ihre Ruche nicht stören". Wenn Sie
nun dennoch beunruhigt sind, Fräulein Bonmartino— meine
Schuld ist es nicht. Leben Sie wohl!"

Einen Augenblick ruhen beider Hände ineinander.
Dann gleitet Jolanda ihren Besuch wortlos wieder zu¬

rück durch die Reihe der Prachtgcniücher bis hin zum gold¬
strotzenden Empsangssalon.

Gleich darauf ist mich dieser leer.

Salomea DeUonls Enthüllungen haben einen tiefen Ein¬
druck aus Jolandas warmcmpsindcndes Herz gemacht.

Zum erstenmal tritt an das verwöhnte Glückskind der
Ernst des Lebens heran.

Jolanda grübelt. . .
Nicht ettva, daß sie auch nur einen Augenblick an der

Echtheit jenes Testaenents zweifelt. Aber ihr GerechtigkeitS,
gcfühl, ihr ehrlicher Sinn sträubt sich gegen die Brutalität,
mit der ihr Großvater sein junges, unerfahrenes Weib, sein
unschuldiges Töchterlein in tiefster Armut, in Rot und
Elend zurücklietz, während seine Söhne aus erster Ehe in
Reichtum und Wohlleben schwelgen; sträubt sich gegen die
Harthertzigkeit der beiden Brüder, welche der Franj, die ihr
Vater geliebt, die seinen Namen trägt, samt dem Schwester-
chen mit einer kleinen Summe abfindet, und daran noch die
grausame Bedingung knüpft, nie wieder eine Annäherung an
ihre nächsten Verwandten zu versuchen.

Und dev eine dieser beiden augenscheinlich so harther>»
zigen, grausamen Männer ist ihr Vater — ihr lieber, guter,
hochverehrter Vater!

Jolanda grübelt und grübelt. . . .
Fast ist sie versucht, die Erzählung jener ihr bisher ganz

fremden Frau Belloni ins Reich der Hirngespinste zu ver¬
weisen. Pah, eine Abenteurerin, eine Glücksjägerin, die mit
ihrem traurigen Märchen das Herz der reichen Marchesina
rühren wollte! . . .

Doch nein. Sofort verwirft Jolanda wieder den Ge»
danken. Salomea sah nicht aus wie eine Abenteuerin.
Aus ihren stolzen Zügen, aus den flammenden Augen sprach
Wahrheit — reinste, lauterste Wahrheit.

Geräuschlos eilt Jolandas flinke Kammerzofe Assunta
mit dem gewohnten Frühstücksimbiß herbei. Ungeduldig
winkt Jolanda ab; die zierl)s;en Kaviarschnitten, der gold-
funkelnde„Marsala", die duftenden Südfrüchte reizen heute
nickt ibren sonst stets regen Avvettt. „

(Fortsetzung folgt.)
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Hotel 11. Badbaus

IWeisse Lilien
= Telefon 1060. Wiesbaden . Häfnergasse 8.

Besitzer : Paul Heilhecker.

Familien-Restaurant,
Diners u. Soupers

von 15.— Mk. an.
III

Spezialplatten 12.— Mk

= 1917er Nackenheimer Kappel Rheinhell
im Ausschank

per Glas 4 .50 Mk. inkl . Steuer.

Vollbier.

=j | lllllllll. Illlllllllll. IllllllllllllllllllllllllllUIUlUllllllllllllllllllllllllllllllllllllj^

Reine Naturhaarzöpfev,33 Nlk. an
ff, Toilettenseifö von Mk. 3.30 an.

Weisse Damenfrisierkämme von 20 Mk. an.
Spangen , div . Pfeile in grosser Auswahl , sowie

Parfüm in eleganter Packung,besonders zu Geschenken
geeignet . Anfertigung von Puppenperücken und
allen anderen Haararbeiten . Ankauf von Wirrhaar.

Damenfriseur Carl Trapp*
Rüdesheim a . Rb ., Rheinstr. 31.

Telephon Nr. 268.
Das Geschäft bleibt die 3 Sonntage vor Weih-

sachten zum Verkauf geöffnet.

i» alle» gangbare « Fellsorte«
Ilmarbertungen
Neuanfertigungen
von erster fachmännischer Kraft.

A. Kompevh , Mainz,
L*d« igstratzeN. 1. Telefon Nr. 158*.

Zn verkaufen:
Kummete, Brustgesohirre mit Leder-
strängen , After , Taustränge , Schellen-
bänder und Gurten, Trenzen , Aoker-
leinen , gelbe Doppelspänner -Brustge-
sobirre, kompl . Schulranzen u. v. mehr.

Macken- und Jalousm-MeiMte
A. Metzger und V . Rrombach,
Maariiiusplatz3 Wiesbaden Fernruf Nr. S7S7

liefern und reparieren
Rolladen und Ialufien aller Art schnell und preiswert

einzigstes nid ältestes Spezialgeschäft am Platze.
WM" Komme auch jederzeit nach auswärts. Hkß

Unsere

I 14 MOip
bieten Ihnen günstigste Einkaufs

Gelegenheit aller Arten.

Keim-, Da«»- ttnb
Kiidkißiesel
Artkits-

■ Sr Winter -Hchuhe OH
=  Große Auswahl . D
M Riedrigst gehaltene Preise . M
M Beachten Sie «nsere 6 Schaufenster ! M

i $d>ubbau$ GCbf . David,
= Ecke
=  Betzklsgasse Mainz. Schusterstroßê

35. ^

Crauerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellstens ..Ahetngauer Bürgerfreunö",

^okann Wacker , ilainz,
Mittlere Bleiche 34 II.

Möbel-

beschläge
Reinmessing
Vermessingt
Kupfer-Altdeutsch
Messing-Altdeutsch
Altmessing
Mattmessing
Echt versilbert

von den einfachsten bis zu den allerfeinsten, in 20
verschiedenen Ausführungen empfiehlt

Fritz 6bert flacht,
I

Inh . E. Haarmann
Wiesbaden , Schwalbacherstr. 43, Mittelbau.

Fernsprecher 6353.

Achtung! AchtungH
Um mit meinem großen Warenlager zu räumen, verkauke ich von
heute ab sämtliche Artikel zu bedeutend reduzierte « Preisen.

Darunter ' - 1 tf ff er in  verschiedenen Farben u Dess zum
mehrere hundert Einheitspr. von Md . 350 p. St.

<Ä» Bozener Miintel aus prima Loden
. . . . . von Md . 200 an.

Eine ft 'siebiotiniriml » eleg Verarbeitung not. Verwendung
Partie IUUUF guter Zutaten von Md . 350 an.
e * i n f C„ geeignet für Kinder- Kleider nnd Damen - Röcke
V I 0 ] | l .per Meter Md . 28 —

darunterSllIJlÎ U« in großer Auswahl,
ein Posten original engl. Friedensware.

Ferner ca. 1000 geeignet für alle
verschieden gefärbte vi »l| *« ivvvUUlUvIl Bekleidungszwecke zum

Einheitspreis von Md . 185 pro Stück.

Lodenjoppen, Damen-n.Kindemäntcl,
^̂amen-Ẑackent. Preislage..

Günstigste Kaufgelegenheit für Weihnachtsgeschenke.

AkllU BeA, Eltville,
Kein

Laden. Wilhelmsttaße3. Kein
Laden.

Kaufmännische
Privat-Schule

Hermann u. Clara

Bein
Wiesbaden , OO
Klrchgasse
an der loulsenstrass«.
Beginn neuer Vor-,

Gesamt- u. Einzelkurse
für alle Fieber u. Kenntnisse,
die der Geschiftsmann Nnd
der Bürger Im kaufm. und
wlrtschaftl. Leben bedarf, au

Anfang Jeden Monats,
(jetrennt« Damenabteilungen.

Ebenso
Naohm.-Sonderkurse

und Privat -Unterricht fOr
alle Arten Buchführung

Bilanz -Abschlüsse
kaufmünn. Rechnen
Kontokorrente,
Stenographie,
Maschinenschreiben,
Schönschreiben etc.

Einmalig« billige Honorar«
fflr dl« ganz« Dauer des

Unterrichts.
Herrn. Bein
Clara Bein
Dlpl.-Kaufleute und
Dlpl.-Handelslehrer.
Fernsprecher223.

Für den

S7 Weihnachtstisch
empsichlt sein reichhaltigstes Lager in:

Spiele «, Bilderbücher , Sammelalben
Art , seine Leder - « . Papierwaren , 8ut(lt,
Romanbüchern « ausländischen Briefmarken.

Adam Karl Natz, Mainz.
Kleine Emmerausfiraße 5.

Ferkel nnd Liiiferschwii
zu billigsten Tagespreisen zum Berka»!

Heinrich Herziger, Viehhandlung.
Kchierftein cr WH.» BiebricherstratzeNr.A.

Telephon 207. Amt Biebrich

Umzüge
von und nach allen Plätzen der Welt

übernimmt

Be
sür wei
bildet I
«nserer
ti vad)
trotz bei
reichend
Lolkseri

Berthold Jacoby
Ki«d«r!assuni V/Usbads« : Dotzhcimerstr. 57.

Telephone; 550 und 4010.
Stammhaus : Hamburg.

Niederlassungen : Wien . Paris . London.
New -York . Wiesbaden.

Einlagerung

berichtet
Provinz
sondere
«iitelte
täuerlicl
Ilm mei

; zur zun
jtt erklä
so sind
im Kleii
zelegte

i nicht un
er

ganzer Wohnungseinrichtungen.

Transportables u. fahrbares Vorgelege
mit Elektromotor (D. R. G. M)

Elektromotors — Transmissionen
Gediegene u. praktische landwirtschaft
liehe elektr . Licht - und Kraft -Anlagen

Heinrich Brodt Söhne, Wiesbaden
-Telephon 6576. OranienstrasseV

Deutsche Warte
die Tageszeitung der

Bodenreformler und Siedler
mit 6 Beiblättern

Land- u. Hauswirtschaft— Gesundheitswarte
— Frauenzeitung— Jugendwarte— Wirt-
schastswarte— Der Sonntag und tägliche
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen

Monatlich nur 6 Mark
i erl i n SW 48

Bestellung nimmt jede Postanstalt entgegen.

peifliche
hat und

Kartoffel
Stellen

au
tandwir
ti fle n
irr kalt,
iDcm  6
Mefen
mit Kar
sallr mtl
gen sich
ich dem
treibend
schüft
tbermäß
Iltzten!f
iirlmehr
die Scho

Las

*« Wl

iniir --

Preis3.50 B®
Zu habe»

in der Expedition̂

Oestrich «m
und bei H-^

Vhm
"at i
. De,

hbf ein
. , Die
ttimbei
»e« for
k» der

MODERNE
D/RUCK SACHEN

t

für alle Zwecke empfiehlt
billigst die Druckerei des

Rheingauer Bürgerfreund

■a «ssssss■!*■■■Bsssssaasssss■■■■•■*•*
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